BREMISCHE BURGERSCHAFT

Stadtbiirgerschaft
20. Wahlperiode

Mitteilung des Senats vom 25. April 2023

«Free Open Airs auf Grundlage des Freiluftpartyortsgesetzes”

Die Fraktion Bindnis 90/Die Grinen hat unter Drucksache 20/856 S eine
Kleine Anfrage an den Senat gerichtet.

Der Senat beantwortet die vorgenannte Kleine Anfrage wie folgt:

1.

Wie viele angemeldete Freiluftpartys haben in Bremen jeweils in den Jah-
ren seit 2018 stattgefunden, wie hoch ist die Gesamtzahl der nach dem
Ortsgesetz angemeldeten Freiluftpartys und wie viele Menschen haben
nach Schatzungen des Senats insgesamt daran teilgenommen?

Seit 2018 wurden 102 Freiluftpartys beim Ordnungsamt angemeldet und
91 davon durchgefiihrt. Hierbei ist zu beachten, dass in den Jahren 2020
und 2021 aufgrund der Coronapandemie zeitweise keine Freiluftpartys
durchgefiihrt werden konnten. Zur Anzahl der Teilnehmenden liegen dem
Senat keine Zahlen vor; eine belastbare Schatzung ist daher nicht moglich.

Drucksache 20/887 S

(zu Drs. 20/856 S)
25.04.23

Jahr Angemeldet Durchgefiihrt
2018 35 23

2019 39 34

2020 2 0

2021 6 2

2022 36 32

a) In welchen Stadtteilen haben wie viele Freiluftveranstaltungen statt-
gefunden?

Oberneuland: 2
Mitte/6stliche Vorstadt: 10
Hemelingen: 15

Obervieland: 8
Neustadt/Woltmershausen: 26
Burglesum: 2

Horn Lehe: 17

West: 11




b) An welchen konkreten Flachen haben wie viele Freiluftveranstaltun-
gen stattgefunden?

Achterdieksee: 2

Mahndorfer See: 2

Pauliner Marsch: 10

Hastedter Park am Weserwehr: 13
Krimpelsee: 8

Landspitze am Hohentorshafen: 13
Lankenauer Hoft: 9

Sportparksee Grambke: 2
Stadtwaldsee: 17

Werdersee: 4

Waller Feldmarksee: 11

Durch wie viele unterschiedliche Personen wurden diese Veranstaltungen
angemeldet?

Die tiiberwiegende Anzahl von Feiern werden durch verschiedene Kollek-
tive angemeldet, dabei werden bis zu drei Veranstaltende personlich be-
nannt. Einzelanmeldungen sind selten.

Bei wie vielen dieser Veranstaltungen gab es Beschwerden, die sich ur-
sachlich auf eine Freiluftparty zuriickverfolgen liefen (bitte einzeln fir die
Jahre ab 2018 angeben)?

Die Beschwerdelage beim Ordnungsamt Bremen stellt sich wie folgt dar:

Jahr — Anzahl Beschwerden

2018-8

2019-2

2020 und 2021 (Coronapandemie) — 0
2022 - 32

Die Beschwerdelage bei der Polizei Bremen stellt sich wie folgt dar:

2018 -2

2019 -2
2020 -1
2021 -1
2022 -6

a) Wie viele dieser Beschwerden gingen wahrend der angemeldeten
Veranstaltung ein und wie viele erst im Nachhinein?

Beim Ordnungsamt gehen die Beschwerden in der Regel im Nach-
hinein ein. Wahrend der Veranstaltungen, kontaktieren Beschwerde-
fihrende in der Regel die Polizei.

Insgesamt neun der zuvor aufgefiihrten zwolf Beschwerden bei der
Polizei Bremen gingen dort wahrend der Veranstaltung ein, in erster
Linie iiber den Notruf der Polizei Bremen. Bei drei der oben genann-
ten Beschwerden gingen diese, zusatzlich zu den Anrufen uber den
Notruf, auch nach Ende der Veranstaltung bei der Polizei ein.



b) Wie viele dieser Beschwerden thematisieren Lautstarke, Miill, Beein-
trachtigung des Gemeingebrauchs und so weiter (bitte Anteile ange-
ben)?

In den Jahren 2018 und 2019 bezogen sich die Beschwerden, die beim
Ordnungsamt eingingen, ausschlieBlich auf mit den Freiluftpartys ein-
hergehende Larmbelastigungen. Im Jahr 2022 betrug der Anteil der
Larmbeschwerden rund 2/3. Die weiteren Beschwerden (rund 1/3) be-
zogen sich auf offentliches Urinieren und Miill, sowie die teils deutli-
che Uberschreitung der angemeldeten Veranstaltungsdauer.

Dartiiber hinaus betrafen drei der bei der Polizei eingegangenen Be-
schwerden die Beeintrachtigung des Gemeingebrauchs. Bei einer Be-
schwerde aus dem Jahr 2018 waren offene Feuerstellen und ver-
sperrte Rettungswege thematisiert worden, wohingegen sich die Be-
schwerden aus den Jahren 2020 und 2021 thematisch mit den Einhal-
tungen der Corona-Vorschriften (Abstand, Hygienevorschriften, und
so weiter) befassten. Alle weiteren Beschwerden, die bei der Polizei
Bremen eingingen, betrafen mit den Freiluftpartys einhergehende
Larmbelastigungen.

c) Wie viele dieser Beschwerden kamen nachweislich aus dem direkten
Umfeld der jeweiligen Veranstaltungsflache?

Bei den Beschwerden im Zusammenhang mit Larmbeldastigungen
handelte es sich in erster Linie um Anwohner:innen des direkten Um-
feldes der Veranstaltungsflache, die sich durch anhaltenden Larm ge-
stort fiihlten und/oder angaben, aufgrund dessen nicht schlafen zu
koénnen.

In wenigen Einzelfédllen erhielt das Ordnungsamt dartiber hinaus Hin-
weise von Passant:innen.

d) Welche Rolle spielt die hdaufige Nahe der Veranstaltungsorte zu Schre-
bergartenkolonien fiir die Haufigkeit von Beschwerden bei diesen
Veranstaltungen?

Die Néahe zu Kleingarten spielt eine gewichtige Rolle, da eine nicht
unerhebliche Anzahl der Nutzenden ihre Freizeit in den Garten ver-
bringen und sich durch die Veranstaltungen gestort fihlt.

Bei wie vielen Veranstaltungen kam es nach Feststellung der zustandigen
Behorde zu VerstoBen gegen die Regelungen des Freiluftpartyortsgesetzes
und als fir wie schwerwiegend bewertet der Senat diese etwaigen Ver-
stoBe?

Im Jahr 2019 kam es zu einem schwerwiegenden VerstoB3 gegen § 4 Absatz
1 Ortsgesetz Giber nicht kommerzielle spontane Freiluftpartys durch Verof-
fentlichung der Veranstaltung auf Facebook.

In 2022 waren zwei Veranstaltungen mit schwerwiegenden VerstéBen zu
verzeichnen.

Fir eine Feier wurde ebenfalls entgegen § 4 Absatz 1 Ortsgesetz tiber nicht
kommerzielle spontane Freiluftpartys offentlich mit detaillierter Wegbe-
schreibung geworben.

Bei einer weiteren Feier wurde eine Biihne errichtet und professionelles
Equipment genutzt; es handelte sich dabei insgesamt nicht um eine spon-
tane, nichtkommerzielle Feier im Sinne des Ortsgesetzes tiber nicht kom-
merzielle spontane Freiluftpartys. Der Einsatz einer Nebelmaschine loste
zudem einen Notruf aus, weil ein Brand befiirchtet wurde. Dariliber hinaus
wurde die angemeldete Dauer der Veranstaltung erheblich, bis in die Vor-
mittagsstunden des Folgetages, uberschritten.



a) Inwiefern ist es iublich, dass die zustandige Behorde den Kontakt zu
den Veranstalter:innen aufnimmt, um sie tiber den Regelversto3 auf-
zukldren und auf eine zukiunftige Befolgung hinzuweisen?

Das Ordnungsamt nimmt immer dann Kontakt zu den Veranstalten-
den auf, wenn eine entsprechende Beschwerdelage vorliegt, die eine
Aufklarung der Veranstaltenden erforderlich macht.

b) Inwievielen dieser Falle kam es nach einer solchen Kontaktaufnahme
beziehungsweise Ansprache erneut zu VerstoBen der jeweiligen Ver-
anstalter:innen?

Nach einer Kontaktaufnahme durch das Ordnungsamt kam es in der
Regel nicht zu weiteren VerstéBen. In der tiberwiegenden Zahl der
Falle halten sich die Veranstaltenden in der Folge an die Vorgaben.
Im Ubrigen siehe Antwort zu Frage 4c.

c) Welchen Anteil an der Gesamtmenge der Free Open Airs haben diese
Félle und wie geht die zustandige Behoérde vor, um im Falle von wie-
derholt uneinsichtigen Veranstalter:innen die Vorschriften durchzu-
setzen?

Es existiert nur ein dem Ordnungsamt Bremen bekanntes Kollektiv,
das in der Vergangenheit wiederholt gegen Auflagen verstofen hat.
Sollte dieses Kollektiv erneut eine Veranstaltung anmelden, wiirde
der Erlass weiter Auflagen gemal § 5 Absatz 1 Nummer 6 Ortsgesetz
iuber nicht kommerzielle spontane Freiluftpartys gepriift. Bei weiteren
Verst6Ben kommt zudem die Untersagung der Veranstaltung in Be-
tracht.

Bei wie vielen Veranstaltungen wurden Veranstalter:innen noch wahrend
der Veranstaltung durch die Polizei auf VerstoBe hingewiesen? Bei wie
vielen dieser Veranstaltungen konnten die VerstoBe nach Feststellung der
zustdandigen Behorde nicht auf diese Weise abgestellt werden?

Grundsatzlich erfolgt wahrend einer Veranstaltung eine Kontaktaufnahme
seitens der Polizei Bremen zu den verantwortlichen Personen, sobald eine
Beschwerdelage besteht. Um die tatsdachliche Ursache und Art der Be-
schwerde verifizieren und die Notwendigkeit der Entsendung von Einsatz-
mitteln bewerten zu konnen, erfolgt in der Regel zundachst eine tele-
fonische Kontaktaufnahme durch die Polizei Bremen zu den Veranstal-
ter:innen. Erscheinen weiterfiihrende MaBnahmen (unter anderem Auf-
klarung, Dokumentation von ordnungswidrigem Verhalten, et cetera)
notwendig oder verhalt sich die verantwortliche Person unkooperativ, wer-
den Einsatzkréfte zur Ortlichkeit der Freiluftparty entsandt.

In der Regel wurden die festgestellten VerstoBe nach Kontaktaufnahme
mit den Veranstalter:innen unmittelbar behoben.

Inwiefern wurden Dialogformate mit der Szene der Freiluftpartyveranstal-
ter:innen etabliert, um iiber mogliche Konflikte im Zuge der Durchfithrung
des Ortsgesetzes zu sprechen?

Vom Senat sind keine etablierten Dialogformate mit der Szene der Frei-
luftpartyveranstalter:innen etabliert worden. Das Ordnungsamt Bremen
stellt alle Informationen zu den geltenden Regelungen, zu Beschrankun-
gen oder dem Ausschluss von Flachen sowie ein digitales Anmeldeformu-
lar zur Verfiigung. Die Beschaftigten des Ordnungsamtes Bremen beraten
dariiber hinaus abhéngig von der Ortlichkeit und der geplanten Veranstal-
tung die Veranstaltenden individuell.

Welche Informationsmaterialien werden zur Verfiigung gestellt, um den
teilweise jungen Veranstalter:innen Hinweise fir die Durchfihrung ihrer
Veranstaltungen in die Hand zu geben und so gegebenenfalls auch auf
eine konfliktarme Durchfihrung hinzuwirken?
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Siehe Antwort zu Frage 6. Die Veranstaltenden erhalten dartiber hinaus
alle erforderlichen Hinweise schriftlich mit der Bestatigung der Anmel-
dung.

Inwiefern werden vor einer Sperrung einer Flache oder der Verfliigung von
Auflagen, die teilweise in ihrer Wirkung einer Sperrung gleichkommen,
andere Konfliktlosungsmoglichkeiten gesucht?

Durch die jeweilige gemalB § 2 Absatz 3 Nummer 5 Ortsgesetz tiber nicht
kommerzielle spontane Freiluftpartys zustandige Flacheninhaberin wer-
den, wenn moglich, Gesprache mit den Veranstaltern gefiihrt, um vorab
problematische Situationen zu vermeiden und Absprachen zu treffen.

Inwiefern wird bei der Verhangung von Auflagen oder bei der Sperrung
von Flachen darauf geachtet, dass Veranstalter:innen, die nicht durch Ver-
stoBe auffallig geworden sind, auf diesen Fldachen trotzdem weiter unge-
hindert ihre Veranstaltungen ausrichten kénnen?

Fur das Erteilen von Auflagen oder den Ausschluss bestimmter Flachen,
die nicht auf individuelles Fehlverhalten der Veranstaltenden zuriickzu-
fihren sind, sind die jeweiligen Flacheninhaber:innen sowie die Beirdte
zustdandig. Insoweit besteht hier jeweils ein Ermessen der zustdndigen
Stellen. Von der Moglichkeit haben bisher verschiedene Beirdte, das
Sportamt sowie der Umweltbetrieb Bremen Gebrauch gemacht. Die Be-
weggriinde, die zu einem Erteilen von Auflagen fiir eine Flache bis hin
zum Ausschluss fiihren, sind dem Senat nicht bekannt.

Das Ordnungsamt Bremen hat fiir die gemaB § 1 Absatz 1 Nummer 1, Ab-
satz 3 Nummer 5a Ortsgesetz tiber nicht kommerzielle spontane Freiluft-
partys in seiner Zustdndigkeit liegenden Flachen keine allgemeinen Auf-
lagen erlassen oder Flachen ausgeschlossen und damit die Veranstaltung
von Freiluftpartys fiir Veranstaltende, die nicht durch VerstoBe auffallig
geworden sind, eingeschrankt.

Halt der Senat es nach dem geltenden Ortsgesetz fiir moglich, dass Beirdte
die Zahl der im Jahr auf einer Flache zuldssigen Veranstaltungen in Form
von Auflagen beschranken, obwohl das Ortsgesetz diese Zahl in § 5 Absatz
1 Satz 1 Nummer 4 auf sieben festlegt und die Beirdte nicht zu den in § 5
Absatz 2 genannten Stellen gehoren, deren Befugnisse durch diese Rege-
lung unbertihrt bleiben?

Die Kompetenz zur Beschrankung der Anzahl der Nutzung einer Flache
wird in § 5 Absatz 1 Ortsgesetz Uiber nicht kommerzielle spontane Freiluft-
partys dem Ordnungsamt Bremen tibertragen. Dieses kann gemaB § 5 Ab-
satz 1 Satz 1 Nummern 4 und 5 Ortsgesetz iiber nicht kommerzielle spon-
tane Freiluftpartys Freiluftpartys untersagen, wenn an der Ortlichkeit im
laufenden Kalenderjahr bereits sieben angemeldete Freiluftpartys stattge-
funden haben oder an der Ortlichkeit innerhalb der letzten 18 Tage vor
dem Beginn der Veranstaltung bereits eine andere angemeldete Freiluft-
party stattgefunden hat. Den Beiraten steht nach dem Ortsgesetz uber
nicht kommerzielle spontane Freiluftpartys hingegen lediglich die Kompe-
tenz zu, Uiber den ganzlichen Ausschluss bestimmter Flachen zu entschei-
den oder Auflagen fur die Durchfihrung von Freiluftpartys bestimmen.

Die Bejahung einer Kompetenz der Beirdate zur zahlenmaBigen Beschran-
kung zulassiger Freiluftpartys wiirde damit der gesetzgeberischen Syste-
matik im Hinblick auf die Abgrenzung der Befugnisse des Ordnungsamtes
und der Beirdate zuwiderlaufen.

Vor diesem Hintergrund halt der Senat es nicht fiir zulassig, wenn der zu-
standige Beirat die Zahl der im Jahr zulassigen Veranstaltungen fir be-
stimmte Flachen durch Auflagen beschrankt.



11.

12.

13.

Welche Bedeutung misst der Senat den Free Open Airs in Bremen bei, be-
sonders hinsichtlich einer Attraktivitat der Stadt fiir eine junge Zielgruppe?

Seriose Jugendstudien (insbesondere mit unterschiedlichen Blickrichtun-
gen: Empirica, Schwarmstadt Bremen?, 2017 (Gewinnung der Altersko-
horte achtzehn bis funfunddreifiig), Richard Florida, The Creative Class,
2002, Charles Landry, The Creative City, 2000, Deloitte Millennial Survey,
2019 (Grun- und Freiraumstrategie)) weisen hinsichtlich der Bindungs-
krafte fiir junge Menschen an eine Stadt unter anderem auch selbstorga-
nisierte und selbstverwaltete (Party-)Veranstaltungen aus. Free Open Airs
konnen solche Kréafte entfalten. Im besten Fall werden daraus etablierte
wiederkehrende Veranstaltungen, wie zum Beispiel das Irgendwo-Festi-
val, die Breminale oder das Uberseefestival.

Entsprechend ist die Bedeutung von informellen Treffpunkten und die
Nutzungsmoglichkeiten von nichtkommerziellen Freiflachen fir junge
Menschen immer wieder Thema in verschiedenen Gremien und Ergebnis
unterschiedlichster Beteiligungen. Insbesondere in der Erarbeitung des
Landesprogramms ,Bremen Jung & Kreativ" legt der Senat als Reaktion
auf die Schwarmstadtstudie von 2018 einen besonderen Fokus darauf, die
junge kreative Szene in Bremen zu starken und Moéglichkeitsraume in der
Stadtentwicklung zu schaffen. Gerade im Hinblick auf diese Zielsetzung
sind die Free Open Airs eine wichtige Moéglichkeit, niedrigschwellig Partys
im Freien zu erlauben und so jungen Menschen eine attraktive Moglich-
keit zur Freizeitgestaltung zu eréffnen. AuBerdem schaffen solche Veran-
staltungen ein Umfeld, dass besonders fir junge Kreative und
Kulturschaffende wichtig ist.

Inwiefern beabsichtigt der Senat, die Szene der Free Open Airs in seine
Uberlegungen zur Etablierung einer Strategie zur weiteren Attraktivie-
rung Bremens fur eine junge Zielgruppe aufzunehmen? Welche konkreten
MaBnahmen werden hier angedacht?

Die Ressorts Kultur, Wirtschaft und Stadtentwicklung erarbeiten gemein-
sam das oben erwahnte Landesprogramm ,Bremen jung+kreativ”. Zusam-
men mit der jungen Kreativszene sind moderierte Workshops durchgefiihrt
worden, um die Bedarfslagen mit der Szene selbst abzuklaren. Zurzeit be-
findet sich das Ergebnis in der Auswertung; der Deputation fiir Kultur
wurde daruber am 7. Februar 2023 berichtet und eine weitere Bearbeitung
im Jahr 2023 vorgesehen. Im Rahmen dessen spielt auch die Suche nach
Freiflachen fur kulturelle Nutzungen eine wichtige Rolle.

Eng vernetzt ist die Bearbeitung mit der Entwicklung eines Kulturflachen-
entwicklungsplans. Dieser soll unter anderem ,Moglichkeiten zur Veran-
kerung von Kultur in Abldaufen der Stadtentwicklung und Flachen-
planung” (VL 20/8101, S. 2) erarbeiten und wird dabei auch die Erfahrun-
gen aus der Umsetzung von Free Open Airs berucksichtigen. Die Ermdg-
lichung von Free Open Airs ist in diesem Kontext als wichtige Erganzung
zu fest verankerten Flachen fur kulturelle Nutzungen zu verstehen.

Eines der Ziele ist es insgesamt, Flachen zu identifizieren, auf deren Eig-
nung zu prufen, diese bauplanungsrechtlich abzusichern und gegebenen-
falls auch finanziell ginstig zur Verfiigung zu stellen. Dabei ist darauf
hinzuweisen, dass die Suche nach geeigneten Festivalflachen und allge-
meinen Flachen fur Open-Air-Veranstaltungen im groBstadtischen Kon-
text Bremens ein erhebliches Problem darstellt aufgrund der erforderlichen
Larmresilienz der Umgebung.

Wie beurteilt der Senat die Moglichkeit in Bremen, Free Open Airs einfach
und spontan zu veranstalten, vor dem Hintergrund einer Graswurzelforde-
rung des Nachwuchses im Bereich der Kultur- und Kreativwirtschaft? Wel-
che Projekte sind dem Senat bekannt, die ihren Ausgangspunkt unter
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15.

anderem in der Szene der Free Open Airs genommen haben?

Wie bereits den Antworten zu Fragen 12 und 13 zu entnehmen ist, stellen
Free Open Airs eine vergleichsweise niedrigschwellige und unbirokrati-
sche Moglichkeit dar, sich auszuprobieren. Fir Veranstaltende ergibt sich
so auch die Moglichkeit ein Publikum zu finden und zu eruieren, welche
Interessen und Bedarfe bestehen. Es kann davon ausgegangen werden,
dass sich diese Mdoglichkeiten positiv auf eine Umsetzung langerfristiger
Kulturprojekte auswirken. Es ist zu vermuten, dass allein diese unkompli-
zierte Moglichkeit Veranstaltungen durchzufiihren bereits die Anzie-
hungskraft Bremens auf Veranstaltende der jeweiligen Szene starkt.

Der Senator fiir Kultur fordert das ,Irgendwo”, in den vergangenen drei
Jahren mit einer Konzeptfoérderung und seit dem Haushaltsjahr 2023 insti-
tutionell. Das ,Irgendwo” ist Uiber die Jahre aus der Szene hervorgegan-
gen und hat sich inzwischen zu einem dauerhaft etablierten Kultur- und
Veranstaltungsbetrieb fiir Free Open Air entwickelt.

Die regelmaBig stattfindenden Festivals Horn to be wild, das 13°-Festival
oder Summer Sounds sind hier ebenfalls beispielhaft fiir weitere zu nen-
nen.

Der Senator fiur Kultur hat zudem mit seinem Férderprogramm ,Junge
Szene-Subkultur” ein gewichtiges Instrument geschaffen, insbesondere
junge Kulturschaffende und Kreative anzusprechen. Erleichterte Zugangs-
voraussetzungen, niedrigschwellige Antragstellungsverfahren ohne viel
Biirokratie und spartenoffene Bewerbungsmaoglichkeiten sprechen junge
Menschen mit Ideen an und fiithren haufig zu einer allerersten 6ffentlichen
Forderung tiberhaupt. Diese Wahrnehmung einer nachwachsenden Gene-
ration hilft das kreative Potenzial in der Stadt zu sichern.

Wie beurteilt der Senat das Vorhandensein von Free Open Airs in Bremen
vor dem Hintergrund kultureller Teilhabe und welche Rolle spielen Zu-
ganglichkeit, Kosten und Niederschwelligkeit hierbei?

Die Beschrankungen wahrend der Coronapandemie haben den jungen
Menschen groBe Opfer abverlangt. Fir die altersgerechte Entwicklung
wahrend der Adoleszenz und der sich anschlieBenden Phase sind soziale
Kontakte und der Austausch unter jungen Menschen zwingend erforder-
lich. Das war wahrend der coronabedingten Einschrankungen kaum oder
gar nicht moglich. Hier gilt es intensiv daran mitzuwirken, jungen Men-
schen Moglichkeiten zu schaffen, entstandene Defizite auszugleichen.
Free Open Airs sind in diesem Zusammenhang ein wichtiger Baustein.

Neben den gesundheitspsychologischen Erwagungen ist dariiber hinaus
von Bedeutung, dass Free Open Airs junge Szenen erreichen, deren Be-
dirfnisse im Veranstaltungsangebot der Stadt mitunter kaum oder gar
nicht abgebildet werden. AuBerdem sind rein kommerzielle Angebote fir
viele junge Menschen unerschwinglich. Selbst aus den Szenen heraus ge-
nerierte Veranstaltungen wie Free Open Airs demgegentber sind eintritts-
frei, kommunizieren sich Uber eigene Kandle und sprechen ihre eignen
Kreise direkt an. Sie konnen ohne Vorbedingungen aufgesucht werden.
Free Open Airs stellen eine Erweiterung der Moglichkeiten kultureller
Teilhabe fir Menschen dar, die bei vielen Kultureinrichtungen aufgrund
des Angebotes oder der damit verbundenen Kosten nicht zur Kernziel-
gruppe zdahlen kann. Unter Beruicksichtigung der vorgenannten Punkte
hdlt der Senat Free Open Airs fir wichtige Veranstaltungsformate einer
lebendigen Stadtkultur.

Inwiefern sieht der Senat nach zwei Jahren der pandemischen Einschran-
kungen ein verstarktes Bedurfnis junger Menschen nach Zusammensein
und sieht er hier einen Zusammenhang zu Entwicklungen rund um das
Freiluftpartyortsgesetz? Wie beurteilt der Senat die Auswirkung der pan-
demischen Einschrankungen auf die Psyche junger Menschen und auf ihr
soziales Umfeld allgemein?
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20.

Eine Vielzahl von Studien dokumentiert die Belastungen und Einschran-
kungen der physischen und psychischen Gesundheit von jungen Men-
schen durch die Coronapandemie. Dariiber hinaus litten in dieser Zeit
sowohl die subjektiv empfundene Beteiligung an politischen und gesell-
schaftlichen Entscheidungsprozessen als auch die realen Moglichkeiten
der gesellschaftlichen Teilhabe.

Ein direkter Zusammenhang zwischen dem moglicherweise gestiegenen
Bediirfnis junger Menschen nach Geselligkeit und den Entwicklungen
rund um das Ortsgesetz Uiber nicht kommerzielle spontane Freiluftpartys
ist nicht erkennbar.

Hinsichtlich der Einschatzung der Auswirkungen der Pandemie und der
damit verbundenen Einschrankungen auf junge Menschen im Allgemei-
nen orientiert sich der Senat an den Erkenntnissen vorliegender Studien
(zum Beispiel Copsy-Studie, KIDA oder JuCo).

Inwiefern stellt der Senat nach zwei Jahren der pandemischen Einschran-
kungen und des eingeschrankten sozialen Lebens ein generell gedndertes
Beschwerdeverhalten beziehungsweise eine erhohte Sensibilitdt der Be-
volkerung fest?

Den zu Frage 3 dargestellten Zahlen ist zu entnehmen, dass die Anzahl der
Beschwerden jedenfalls im Zusammenhang mit Freiluftpartys im vergan-
genen Sommer im Vergleich zu den Jahren vor den pandemiebedingten
Einschrankungen deutlich gestiegen sind. Dennoch ist inhaltlich kein ge-
nerell gedndertes Beschwerdeverhalten im Zusammenhang mit Freiluft-
partys nach den Einschrankungen anlasslich der Pandemie festzustellen.

Welche Strategie verfolgt der Senat im Umgang mit Free Open Airs und
inwiefern hat er diese im letzten Jahr verandert?

Zur Gesamtstrategie zum Umgang mit Free Open Air Veranstaltungen
wird auf die Antwort des Senats zu den Fragen 12 und 13 verwiesen.

Inwieweit wird im Ordnungsamt durch Dienstanweisungen und &ahnliche
Vorgaben sichergestellt, dass etwaige Wechsel im mit dem Vollzug des
Ortsgesetzes betrauten Personal nicht zu einer deutlich abweichenden
Rechtspraxis fithren?

Die Regelungen des Freiluftpartygesetzes sind eindeutig und bediirfen
nach Uberzeugung des Ordnungsamtes keiner verfahrensregelnden
Dienstanweisung, um der Gefahr einer deutlich abweichenden Rechtspra-
xis entgegenzuwirken.

Hat das Ordnungsamt im Jahr 2022 mehr beziehungsweise scharfere Auf-
lagen fiir Veranstaltungen nach dem Ortsgesetz erlassen als in fritheren
Jahren? Wenn ja, aus welchen Griinden ist dies erfolgt und welche Veran-
stalter:innen und Orte sind davon betroffen?

Das Ordnungsamt hat im Jahr 2022 keine Auflagen erteilt.

Gab es im Jahr 2022 seitens des Ordnungsamts Hinweise an Beirate und
Ortsamter, um diese zum Erlass von restriktiveren Auflagen zu ermuntern?
Falls ja, welchen Grund hatten diese Hinweise?

Im Jahr 2022 gab es Hinweise an Ortsamter und Beirdte. Diese hatten je-
doch nicht das Ziel, zum Erlass restriktiver Auflagen zu ermuntern. Hin-
tergrund war vielmehr die zunehmende Anzahl der Beschwerden, die im
Zusammenhang mit den Freiluftpartys im Nachgang durch die Ortsamter
und Beirdte beim Ordnungsamt eingingen. Im Rahmen der Gesprache war
festzustellen, dass die rechtlichen Voraussetzungen und Maoéglichkeiten
zur Zulassung und Beschrankung von Freiluftpartys und die Rolle der Orts-
amter und Beiradte hierbei unbekannt war. Das Ordnungsamt hat daher all-
gemein und ohne eine bestimmte Zielrichtung tiber die rechtlichen
Instrumente des Freiluftpartyortsgesetzes aufgeklart.

_8-—



21.

22.

Wie viele der Flachen auf denen bisher Free Open Airs angemeldet wur-
den, stehen der Szene derzeit noch ohne Einschrankungen hinsichtlich der
Dauer der Veranstaltung oder anderer Parameter zur Verfligung?

Grundsatzlich bestehen fur alle unter Frage 1b aufgezahlten Flachen all-
gemeine Auflagen. Diese werden regelmaBig aktualisiert und online zur

Verfiigung gestellt (02 Auflagen fiir bestimmte Flachen.pdf (bremen.de)).

Wie viele Flachen wurden seit Bestehen des Ortsgesetzes gesperrt, welche
Grinde lagen hierfiir jeweils vor und durch welche zustandigen Stellen
wurden diese Flachen jeweils gesperrt?

Derzeit sind folgende Flachen fir die Nutzung nach dem Ortsgesetz tiber
nicht kommerzielle spontane Freiluftpartys ausgeschlossen:

Ausgeschlossen gemall § 2 Absatz 3 Nummer 5b Ortsgesetz tiber nicht
kommerzielle spontane Freiluftpartys ist der gesamte Gringtrtel der Neu-
stadtswallanlagen.

Als geschiitzte Kulturdenkmadler nach § 2 Absatz 3 Nummer 1 Ortsgesetz
uber nicht kommerzielle spontane Freiluftpartys sind stets folgende Fla-
chen ausgeschlossen:

e Wallanlagen

e Museumsgarten/Focke-Garten
e Watjens Park

e Knoops Park

e Schloss Schonebeck

e Gut Landruh, Menke-Park

e Hopkens Ruh

e Mubhles Park

e Heinekens Park

Gemal § 2 Absatz 3 Nummer 4 Ortsgesetz uiiber nicht kommerzielle spon-
tane Freiluftpartys ausgeschlossen sind folgende Ortlichkeiten:

e TFlachen um den Hemelinger See (Beirat Hemelingen, Beschluss vom
2. Februar 2022)

e Flachen um den Mahndorfer See (Beirat Hemelingen, Beschluss vom
13. Mai 2022)

e Boses Park (Beirat Huchting, Beschluss vom 12.Marz 2018)

e Strand des Sodenmattsees in Hohe der Stadtteilfarm (Beirat Huchting,
Beschluss vom 12. Marz 2018)

e das als offentliche Griinflache beschriebene Areal um den Achterdiek-
see (Beirat Oberneuland, Beschluss vom 10. Mai 2022)

e der gesamte Ortsteil Seehausen (Beirat Seehausen, Beschluss vom 31.
Mai 2018)

e der gesamte Ortsteil Strom (Beirat Strom, Beschluss vom 23. August
2019)

Einige Beirate haben demgegentiber von der Moglichkeit des § 2 Absatz 3
Nummer 4 Ortsgesetz tiber nicht kommerzielle spontane Freiluftpartys Ge-
brauch gemacht, indem sie bestimmte Flachen fur Freiluftpartys freigeben.
Samtliche andere Flachen innerhalb ihrer Zustandigkeitsbereich werden
gleichzeitig ausgeschlossen.


https://www.buergerservice.bremen.de/sixcms/media.php/9/02%20Auflagen%20f%C3%BCr%20bestimmte%20Fl%C3%A4chen.pdf

23.

24.

Die explizit als zuldssige Flachen erklarten Ortlichkeiten sind:

e der nordwestliche Bereich des Stadtwaldsees, im Bereich der Slipan-
lage am Hochschulring (Beirat Horn-Lehe, Beschluss vom 19. April
2018)

e Waller Feldmarksee (Beirat Walle, Beschluss vom 28. Februar 2022)

e Grunflache vor dem Lankenauer Hoft, gegentiber Pier 2 (Beirat Wolt-
mershausen, Beschluss vom 28. Mai 2018)

e Landspitze des Dreiecks am Hohentorshafen (Beirat Woltmershausen,
Beschluss vom 28. Mai 2018

Die jeweils zu einem Ausschluss fiihrenden Griinde sind dem Senat nicht
bekannt.

a) Bei wie vielen dieser Sperrungen wurde zuerst ein Dialog mit der
Szene gesucht beziehungsweise inwiefern wird dies iiblicherweise an-
gestrebt?

Inwieweit vor dem Ausschluss durch die entscheidende Stelle ein Dia-
log mit der Szene gesucht worden ist, ist dem Senat nicht bekannt.

b) Wie viele dieser Sperrungen wurden wieder aufgehoben?

Dem Senat ist nicht bekannt, dass der Ausschluss einer Flache spater
wieder aufgehoben worden ist.

Inwiefern sieht der Senat den Grundgedanken des Ortsgesetzes, wonach
sich die Free Open Airs uber die ganze Stadt verteilen sollen, damit es
punktuell nicht zu iberméaBigen Belastungen kommt, dadurch gefahrdet,
dass die verfiighare Menge an attraktiven Flachen die fiir Free Open Airs
(sowohl hinsichtlich der Lage als auch hinsichtlich der Dauer der jeweili-
gen Veranstaltungen) eingeschrankt wird?

Inwiefern beabsichtigt der Senat darauf hinzuwirken, dass fir die Durch-
fuhrung von Free Open Airs genug Flachen zur Verfiigung stehen, um ein-
zelne Flachen nicht zu sehr zu belasten? Inwiefern sieht der Senat hier eine
stadtteiliibergreifende Aufgabe?

Fragen 23 und 24 werden gemeinsam beantwortet.

In einem Stadtstaat mit seiner durch die Landesgrenze beschrankten Fla-
che besteht naturgemaB immer ein Wettbewerb um vorhandene 6ffentli-
che Fldachen.

Alle Beteiligten melden ihre berechtigten Interessen an. In der Auseinan-
dersetzung um eine gerechte Balance unter diesen Forderungen bringen
alle beteiligten Stellen ihre Expertise ein, um die berechtigten Interessen
in einen schonenden Ausgleich zu bringen.

—-10 -



	Bremische Bürgerschaft Drucksache 20/887 S
	Mitteilung des Senats vom 25. April 2023
	„Free Open Airs auf Grundlage des Freiluftpartyortsgesetzes“



